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eine atelier- und depotführung in der außenstelle Welserstraße als fortbildungs-
veranstaltung für kunsterzieher*innen. es war ein einblick in das tätigkeitsfeld 
konservierung und restaurierung zu geben.
frau mag.a mühlberger nahm an nachstehenden tagungen und fortbildungen 
teil:
— Jänner 2019, ipm-workshop mit schwerpunkt papierfischchen, salzburg
— märz 2019, veranstaltung fOcus museum „depotplanung und sammlungs-

management“, brandenburg
— mai 2019, fachtagung möbel und holzobjekte „möbel und andere dinge der 

alltagskultur ...“, nürnberg
— februar 2020, tagung zu bioziden und kontaminierten sammlungen, Wien
— märz 2020, tagung des österreichischen restauratorenverbandes „Gestern, 

heute, morgen“, salzburg

herr mag. Gschwendtner nahm im februar 2020 an der tagung zu bioziden und 
kontaminierten sammlungen in Wien teil.
im konzert aus der reihe „alte musik im schloss“ am 09. 04. 2019 spielte tom 
beghin klavierstücke von ludwig van beethoven. er stellte dabei eine rekonst-
ruktion des flügels aus dem Jahr 1803 vor, den ludwig van beethoven aus paris 
von der klaviermanufaktur erard erhalten hatte, und der heute im schlossmuseum 
in linz ausgestellt ist. die rekonstruktion stammt von chris maene aus dem Jahr 
2016 und ist ergebnis eines gemeinsamen forschungsvorhabens mit dem Orpheus 
institut in Gent, wovon für das Jahr 2015 bereits bericht gegeben wurde ( Jahrbuch 
der Gesellschaft für landeskunde und denkmalpflege Oberösterreich 161 [2016], 
s. 479).
 stefan Gschwendtner, Gudrun mühlberger

Bereich Landesgaler ie
Landesgalerie Linz des Oberösterreichischen Landesmuseums

von Jänner 2019 bis märz 2020 realisierte die landesgalerie linz folgende aus-
stellungen und projekte:

herBert PLoBerGer – im spannungsfeld zwischen bildender und an-
gewandter Kunst 
7. februar bis 26. mai 2019 (landesgalerie linz/2. stock)
der maler herbert ploberger (Wels 1902–münchen 1977) hat einen festen platz 
in der kunstgeschichte des 20. Jahrhunderts. seine stillleben und selbstporträts 
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haben ihn zu einem der bekanntesten österreichischen vertreter der neuen sach-
lichkeit gemacht. 
das lebenswerk des vielseitigen künstlers umspannt jedoch wesentlich mehr als 
die einzigartigen neusachlichen Werke, denn ploberger war nicht nur bildender, 
sondern auch angewandter künstler. als kostüm- und bühnenbildner für the-
ater, film und fernsehen lebte er in linz, Wien, berlin, hamburg und münchen. 
seine bühnen- und kostümbilder, bisher so gut wie unbekannt, waren in der aus-
stellung in einer größeren auswahl zu sehen, womit ploberger erstmals auch als 
angewandter künstler gewürdigt wurde. 
als eigener teil der präsentation wurden außerdem plobergers berliner antikriegs-
bilder gezeigt, womit sich der blick auf sein Gesamtwerk erschloss. neben den 
bekannten neusachlichen Werken des künstlers konnten in der ausstellung auch 
mehrere, erst in den letzten Jahren wiederentdeckte Gemälde präsentiert werden.  

„es zog mich durch die Bilder...“ –  KuBin@neXtcoMic
14. märz bis 25. august 2019 (Wappensaal und Gotisches zimmer)
unter dem titel „next stop linz“ spannte das neXtcOmic-festival zu seinem 
10-jährigen Jubiläum einen bogen rund um das thema reisen. die landesgalerie 
linz beteiligte sich daran mit einer ausstellung, die zeichnerinnen und illustra-
torinnen dazu einlud, sich mit den arbeiten alfred kubins auseinanderzusetzen. 
in seinem roman „die andere seite“ beschreibt kubin eine fiktive reise in die 
traumstadt perle, die er mit phantastischen illustrationen umsetzt. in den zeich-
nungen der zeitgenössischen künstlerinnen wurden kubins zugang zu humor, 
karikatur und Groteske ebenso aufgegriffen wie das monströse, Grauenhafte und 
bedrohliche, das in seinem frühwerk dominiert. 
mit arbeiten von: atak (Georg barber), brigitta falkner, anke feuchtenberger, 
nicolas mahler, thomas Ott, christina röckl, franz suess, edda strobl und 
alfred kubin.

Mode Momente – Fotografinnen im Fokus
19. Juni bis 15. september 2019 (landesgalerie linz/2. stock) 
ausgehend vom historischen Werk der fotografin madame d’Ora präsentierte 
die ausstellung „mode momente“ arbeiten österreichischer fotografinnen, die 
an der schnittstelle von kunst und modefotografie angesiedelt sind. anhand in-
ternational bedeutender positionen lotete die ausstellung sowohl das spannungs-
verhältnis als auch berührungspunkte zwischen kommerzieller auftragsarbeit im 
kontext der modeindustrie und zeitgenössischer künstlerischer praxis aus. die 
ausstellung befasste sich außerdem mit der konstruktion von rollenbildern, 
Genderfragen und stereotypen in der modefotografie und berührte damit auch 
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fragen der gesellschaftlichen bedeutung von fotografie und Werbung im bereich 
zeitgenössischer mode-bilder. 
mit arbeiten von: anna-sophie berger, cooper & Gorfer, marina faust, luise 
hardegg, caroline heider, Jakob lena knebl, elena kristofor + esther vörös-
marty, mira loew, rita nowak, hanna putz, elfie semotan und eva zar.

LA BohÈMe – toulouse-Lautrec und die Meister vom Montmartre
17. Oktober 2019 bis 26. Jänner 2020 (landesgalerie linz/2. stock) 
die ausstellung zeigte das lithografische plakatwerk toulouse-lautrecs in Ge-
genüberstellung mit arbeiten seiner vorgänger und zeitgenossen, wie beispiels-
weise alfons mucha, théophile-alexandre steinlen, pierre bonnard und felix 
vallotton. sie vermittelte das lebensgefühl und entführte die besucherinnen in 
die atmosphäre der belle Époque in paris um die Jahrhundertwende. 
darüber hinaus führte die ausstellung die betrachterinnen an die Wurzeln unserer 
heutigen massenmedien heran: in den arbeiten toulouse-lautrecs und seiner 
Weggefährten wurde die druckgrafik erstmals als elementares medium zur in-
formationsverbreitung eingesetzt und damit zur eigenständigen kunstform. die 
besonderheit der ausstellung lag außerdem in der lückenlosen präsentation der 
Originallithografien von toulouse-lautrecs plakatwerk, das in europa in dieser 
vollständigen form in nur zwei museumssammlungen vorhanden ist.
die ausstellung entstand in kooperation mit dem musée d’ixelles, brüssel, und 
dem institut für kulturaustausch tübingen.

Vorhang auf für KLAsse Kunst 
3. Oktober 2019 bis 21. februar 2020 (Gotisches zimmer)
die ausstellung fokussierte fragen aus den bereichen performance, theater, ree-
nactment bis hin zu tableau vivants und ihren bezug zur zeitgenössischen kunst. 
Wie überschneiden sich bildende kunst und theater und wo kommen perfor-
mance, kostüm oder rollenspiel in der zeitgenössischen kunst zum einsatz? die 
ausstellung untersuchte die mechanismen temporärer kunstformen und lotete 
spielerisch schnittmengen und unterschiede zwischen bildender und darstellender 
kunst aus. KLASSE kunst ist  als experimentierfeld zu verstehen: ausstellungs-
gestaltung und darin integrierte kunstvermittlungsangebote verschränken sich mit 
den ausgestellten Werken zu einem erzählerischen Ganzen.
mit arbeiten von: irene andessner, Josef bauer, Willi dorner/lisa rastl, valie 
eXpOrt, mira Gáberová, steven cohen/marianne Greber, martin klimas, Jakob 
lena knebl, andreas mühe, leonhard müllner/susanna flock, klaus pichler, Ji-
anan Qu und barbis ruder.
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MetALL und Mehr – helmuth Gsöllpointners Meisterklasse
14. november 2019 bis 1. märz 2020 (Wappensaal)
dass metall weit mehr sein kann als ein wichtiger Werkstoff für industrie und 
technik, stellte helmuth Gsöllpointner (geb. 1933) unter beweis. schon 1955 grün-
dete er die abteilung für metallplastik in den lehrwerkstätten der vOest alpine 
aG. als langjähriger leiter der meisterklasse metall (1973–2001) an der linzer 
kunsthochschule, der heutigen kunstuniversität, prägte er mehrere Generationen 
von studierenden. 
die ausstellung nahm dieses umfeld helmuth Gsöllpointners in den fokus. sie 
zeigte teils dokumentarisch, teils in Originalen, Werke aus der studienzeit und 
diplomarbeiten der künstlerinnen, warf aber gleichzeitig einen blick auf die viel-
fältigen beruflichen und künstlerischen karrieren nach dem studium. 
mit arbeiten von: beni altmüller, Josef andraschko, Gottfried karl angermann, 
norbert artner, rainer atzlinger, andrea auer, veronika barnas, andreas bauer, 
Gerhard bogner, Wolfgang brändle, stefan brandtmayr, erwin bucheder, romana 
eder, alexander fasekasch, kristian fenzl, christoph fürst, christiane friedrich, 
Wolfgang Georgsdorf, Gregor Graf, Gerhard Gutenberger, Gernot Grünberger, 
helmuth Gsöllpointner, tina haslinger, alfred heindl, susanne Jirkuff, charles 
kaltenbacher, beatrix kaufmann, karl-heinz klopf, Gerhard knogler, chris-
tian kreiner, pepi maier, christian makowetz, erich muckenschnabl, Gerhard 
müllner, barbara mungenast, Josef pausch, ulrike neumaier, ella raidl, elisabeth 
reichmayr, birgit reiger/paula paul, andreas sagmeister, dagmar schink, ha-
rald schmutzhard, peter sommerauer, caro stark, petra stelzl, katharina struber, 
arthur viehböck, Waltrud viehböck, bibiana Weber, robert Weis, ursula Wit-
zany und petra zechmeister.

Passion Kunst – die sammlung rombold
27. februar bis 1. Juni 2020, aufgrund der schließung wegen covid 19 verlängert 
bis 26. Juli 2020 (landesgalerie linz/2. stock und kubin-kabinett)
die frage nach dem verhältnis von moderner kunst und religion beschäftigte den 
theologen und kunstwissenschaftler Günter rombold (1925–2017) ein leben 
lang. schon als kind faszinierten ihn die Werke expressionistischer künstler. sein 
entschluss, priester zu werden, und seine früh entfachte leidenschaft für kunst, 
bestimmten sein leben und machten ihn zu einem wichtigen vermittler zwischen 
zeitgenössischer kunst und religion.
in über 60 Jahren trug rombold eine sammlung von erstaunlichem umfang 
und herausragender Qualität zusammen. sie umfasst vor allem grafische blätter, 
aber auch zeitgenössische malerei und skulptur. einen schwerpunkt bildet die 
kunst des expressionismus mit Grafiken von max beckmann, erich heckel, ernst 
ludwig kirchner, dem späten lovis corinth u.a. einen weiteren akzent legte 
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rombold auf die kunst der österreichischen avantgarde nach 1945. er erwarb 
arbeiten von Josef mikl, markus prachensky, Wolfgang hollegha, andreas urteil 
und arnulf rainer. der dritte fokus der sammlung liegt auf dem österreichischen 
neoexpressionismus der 1980er Jahre, mit siegfried anzinger, hubert schmalix, 
ernst bohatsch, hubert scheibl und Gunter damisch, um nur einige zu nennen. 
das erste blatt in rombolds sammlung war jedoch eine zeichnung von alfred 
kubin. bis zum Jahr 2014 erweiterte er seinen bestand an kubin-blättern regel-
mäßig, sodass dieser auf etwa 200 arbeiten anwachsen konnte. 
im Jahr 2002 übergab Günter rombold seine kunstsammlung dem Oberösterrei-
chischen landesmuseum. seit 2017 ergänzen die Werke aus seinem nachlass diesen 
sammlungsbestand, der nun in einer ausstellung und in einem umfassenden Werk-
katalog entsprechend gewürdigt wurde. 

VALie eXPort. collection care
geplante laufzeit 26. märz bis 28. Juni 2020, tatsächliche laufzeit aufgrund der 
schließung wegen covid 19: 16. mai bis 13. september 2020 (Wappensaal und 
Gotisches zimmer)
valie eXpOrt ist eine der international bedeutendsten feministischen künst-
lerinnen und gilt als pionierin der medien-, film- und performancekunst. die 
radikalität, mit der sie vor allem ihren eigenen körper als teil ihrer künstlerischen 
arbeit einsetzt, ist ein wesentlicher bestandteil ihres politischen und feministi-
schen statements. provokation und aggression sind für valie eXpOrt mittel, 
um auf gesellschaftliche missstände hinzuweisen und diskussionen anzuregen.
anlässlich des 80. Geburtstages der künstlerin widmete die landesgalerie linz der 
österreichischen künstlerin eine umfassende ausstellung aus der eigenen samm-
lung, in der sich seit mehr als 20 Jahren wesentliche Werke von valie eXpOrt 
befinden. dazu gehören unter anderem die „körperkonfigurationen“, eine ihrer 
bekanntesten fotoserien, in der sie ihren körper mit architektur in beziehung 
setzt, sowie herausragende Werke wie die „Geburtenmadonna“.
viele dieser Werke haben eine bewegte zeit mit zahlreichen reisen und aus-
stellungen hinter sich, die trotz aller musealer sorgfalt nicht spurlos vorüberge-
gangen ist. im rahmen eines konservierungswissenschaftlichen projekts wurden 
deshalb in den letzten Jahren maßnahmen der erhaltung und restaurierung des 
eXpOrt-bestandes diskutiert und umgesetzt. die ergebnisse wurden in der aus-
stellung „valie eXpOrt. collection care“
präsentiert. die landesgalerie bereitete mit dieser initiative ihre valie eX-
pOrt-sammlung für die zukunft vor. zudem wurde das arbeitsumfeld der 
restaurierung transparent gemacht und der öffentlichkeit ein blick hinter die 
kulissen der museumsarbeit ermöglicht.
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zwischen Jänner 2019 und märz 2020 wurden von der landesgalerie linz vier 
publikationen herausgegeben:
— herbert ploberger – leben und Werk (verlag bibliothek der provinz)
— mode.momente (fotohof edition)
— alfred kubin – ergänzung zum Werkverzeichnis des bestandes im Oberöster-

reichischen landesmuseum (verlag bibliothek der provinz)
— auf kunst verzichten, heißt sprachlos werden. die sammlung Günter rom-

bold (verlag bibliothek der provinz)

im photomuseum bad ischl wurde 2019 die ausstellung „von menschen und 
tieren.
historische tierfotografie aus der sammlung frank“ gezeigt. im kubin-haus 
zwickledt betreute die landesgalerie die ausstellungen von Gabriele kutschera 
„eisen # zeit“ und „meine arche. kubins lebenswelt in zwickledt”.

für die sammlung der landesgalerie wurden arbeiten von margret bilger, therese 
eisenmann, leo frank, haus-rucker-co, edgar honetschläger, alfred kubin, 
Gabriele kutschera, veronika merl, andrew phelps & paul kranzler, ingrid 
pröller, Günther selichar, rudolf Wernicke, hannah Winkelbauer und zünd-up 
angekauft. 

im rahmen der Galerienförderung des bundes erfolgten ankäufe von melanie 
ender, edgar honetschläger, simon lehner, sissa micheli, matthias noggler, elfie 
semotan, deborah sengl und lois Weinberger. 

das veranstaltungsprogramm in der landesgalerie umfasste neben zahlreichen 
ausstellungsbegleitenden veranstaltungen die durchführung des linzer kunst- 
und designsalons (27. bis 29. september 2019).

die landesgalerie linz kooperierte 2019 im rahmen der ausstellung „es zog mich 
durch die bilder...“ –  kubin@neXtcOmic“ mit dem neXtcOmic-fes-
tival und bei „la bOhÈme –
toulouse-lautrec und die meister vom montmartre“ mit dem musée d’ixelles, 
brüssel, und dem institut für kulturaustausch tübingen. die ausstellung  „metall 
und mehr. helmuth Gsöllpointners meiserklasse“ fand in kooperation mit der 
kunstuniversität linz, der Galerie maerz und dem aktionstraum linkz statt. 
 Gabriele spindler
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